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1 Einleitung 

Rahmenempfehlungen für den Katastrophenschutz in der Umgebung kerntechnischer Anlagen werden für 
Deutschland [1] und die Schweiz [2] zentral vorgegeben. In Deutschland existieren zusätzlich länderspezifi-
sche gesetzliche Regelungen [3]. Im Weiteren gibt es eine Reihe von Anweisungen, Vorgaben und Checklis-
ten für verschiedene Einsatzkräfte im Rahmen des Notfallschutzes in der Umgebung von kerntechnischen 
Anlagen [4, 5]. 

Für Betreiber deutscher kerntechnischer Anlagen und deren Aufsichtsbehörden sind Maßnahmen zur Immis-
sionsüberwachung im Störfall/Unfall in der „Richtlinie zur Emissions- und Immissionsüberwachung kern-
technischer Anlagen“ (REI) [6] festgelegt. 

 

Im vorliegenden Losen Blatt werden Festlegungen vorgeschlagen, die eine Planung und Durchführung von 
Messfahrten bei Störfällen erleichtern sollen. Diese dienen dazu, im Störfall möglichst rasch ein zuverlässi-
ges Bild vom Ausmaß der Kontamination und der Größe des betroffenen Gebietes zu erhalten. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dass in diesem Fall für die Strahlungsmessungen und die Probenentnahmen Personal einge-
setzt werden muss, das nicht ständig oder nicht beruflich mit derartigen Aufgaben befasst ist, wie z. B. 
Einsatzkräfte der Polizei, Feuerwehr oder militärischen Einheiten. 

Diese Empfehlungen für Messfahrten bei einem Störfall sollen den Einsatzkräften bei der Vorbereitung auf 
den Ernstfall als Richtlinie dienen, die 

- zuvor durch Trainingsfahrten erprobt wurden und 
- eine eindeutige Bezeichnung der Messstellen, der Messmethodik, der erhaltenen Messwerte, der 

Probenart sowie der Orte der Probenentnahme festschreiben. 
 



 
 Blatt: LB 3.2.7 

 
Seite: 2 von 12 
 
Stand: Juni 2009 

 

LOSEBLATTSAMMLUNG FS-78-15-AKU 
 

EMPFEHLUNGEN ZUR ÜBERWACHUNG  
DER UMWELTRADIOAKTIVITÄT 

Dadurch ist die Voraussetzung gegeben, rasch Aussagen über die Kontaminationssituation im betroffenen 
Gebiet zu gewinnen. Die einheitliche und klare Kennzeichnung der Proben, die genaue Protokollierung der 
Messwerte und der Messbedingungen sind notwendige Voraussetzungen für weitere Auswertungen und für 
den Datenvergleich mit dem Ziel, schließlich den Kontaminationsgrad des Geländes angeben zu können. 

2 Beschreibung und Bezeichnung von Mess- und Probenentnahmeorten 

2.1 Beschreibung und Erreichbarkeit von Mess- und Probenentnahmeorten 

Zur Festlegung einer Beschreibung von Mess-/Probenentnahmeorten ist zu unterscheiden zwischen der Be-
schreibung   

- der Lage eines Ortes und  
- seiner Erreichbarkeit. 

 
Der festgelegte Messort oder seine nähere Umgebung sollte bei einem markanten, längerfristig bekannten, 
eindeutig beschreibbaren Punkt oder Bereich in der Landschaft liegen. Er muss anhand einer Straßenkarte 
und/oder einer topographischen Karte, Maßstab 1:25000 oder 1:50000 zu finden sein. Die Beschreibung geht 
grundsätzlich vom Allgemeinen ins Detail; dabei sind nach den Ortsnamen bevorzugt Flurstückbezeichnun-
gen, Gewässernamen, Bezifferungen von außerörtlichen Straßen sowie markante Bauwerke (Wasserturm, 
Kläranlage, Umspannwerk usw.) zu verwenden. Mit Ausnahme von Straßenbezeichnungen in der Beschrei-
bung der Erreichbarkeit müssen derartige Angaben aus der Karte herauszulesen sein. Die Angabe von Him-
melsrichtungen ist (z. B. bei starkem Nebel) nur bedingt tauglich, jedoch oft hilfreich („östlich der Bahnlinie 
XY“). Die Angabe von Firmennamen ist grundsätzlich zu vermeiden, Straßennamen sind jedoch im Hinblick 
auf die Verwendung von Navigationsgeräten sinnvoll. Werden darüber hinaus Bilder genutzt, sollten diese 
einen markanten Orientierungspunkt enthalten und eine Information über die gewählte Blickrichtung. 

Werden Messungen oder Beprobungen an Orten durchgeführt, die in vorliegenden Überwachungsprogram-
men oder in speziellen Messprogrammen für die aktuelle Messkampagne festgelegt sind, werden die dort 
genannten Bezeichnungen zusätzlich angegeben. Das Hinzufügen bekannter oder ermittelter GPS-
Koordinaten sichert die genaue Ortsbestimmung. 

 

2.2 Bezeichnung und Zuordnung von Mess- und Probenentnahmeorten 

Aus einer Kurzbezeichnung muss sich die Lage der Mess-/Probennentnahmeorte sicher identifizieren lassen. 
Zur eindeutigen Kennzeichnung des bei einem möglichen Störfall betroffenen Territoriums wird der Um-
kreis einer kerntechnischen Anlage in Zonen und in Sektoren unterteilt. 

In Tabelle 1 sind die nach [1] festgelegten Grenzen der Zonen, sowie die Sektoreneinteilung zusammenge-
stellt. Des Weiteren werden entsprechende Bezeichnungen für Mess- und Probenentnahmeorte für eine ra-
sche und sichere Zuordnung vorgeschlagen.  

Die Anlagen 1 und 2 zeigen beispielhaft eine Zonen- und Sektoreneinteilung um eine kerntechnische Anlage 
in Deutschland mit eingezeichneten Verläufen der vorbereiteten Messfahrtrouten, sowie Mess- und Pro-
benentnahmestellen als Bestandteil eines Sofortmessprogramms in der Schweiz. 
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Tabelle 1: Zonen- und Sektoreneinteilung (nach [1]) und Bezeichnung für Mess- und 
  Probeentnahmepunkte  

  Radius Bezeichnung für Mess- und 
Probenentnahmepunkte 1)  

Zentralzone < 2 km 1 – 99 

Mittelzone 2 bis 10 km 100 – 999 

Außenzone 10 bis 25 km > 1000 
Zoneneinteilung 

Fernzone 25 bis 100 km  

Sektoreneinteilung zwölf 30°-Sektoren, beginnend mit Sektor 1 (345° - 15°)    2) 
 1)  Beispiel siehe Kap. 3, vorletzter Anstrich 
 2)  0° = Nordrichtung 

3 Protokollierung und Kennzeichnung 

In den Protokollen einer Messfahrt sind folgende Angaben erforderlich: 

- Datum und Dauer der Messfahrt, 
- Namen der Mitglieder des Messtrupps und Angaben über deren Dosimeteranzeigen vor und nach 

dem Einsatz, 
- Angaben zu Kontrollen der Technik/Ausrüstung, 
- Angaben zum Streckenverlauf und den speziellen Aufgaben der Messfahrt, 
- eingesetzte Messgeräte (Typenangabe/genutzter Detektortyp bei Kontaminationsmesstechnik), 
- ermittelte Messwerte (mit eindeutigen Dimensionsangaben), 
- Angaben zu Witterungsbedingungen und/oder Bodenbeschaffenheit am Messort (Diese Fakten ha-

ben Bedeutung für eine spätere Interpretation von Messwerten), 
- Probenart und Art der Probenentnahme, 
- Warnung vor einer vermutlichen Kontamination des Probenbehälters, 
- eindeutige Kennzeichnung von Mess- oder Probenentnahmeorten,  

 z. B.: für eine Probe (P), bzw. für eine ODL- oder Kontaminationsmessung (M) 
 aus dem Sektor 1, am Ort 101, vom 16.11.2009 um 15:30 Uhr könnten diese also lauten: 
 P-1-101-16.11.09-15:30 bzw. M-1-101-16.11.09-15:30 

- Wurden auf Grund der Aufgabenstellung zeitlich oder örtlich definierte Messserien durchgeführt, 
ist dies ebenfalls zu vermerken.  

 

Bei Probenentnahme sind die relevanten Angaben des Protokolls auch auf die Etiketten oder Anhänger der 
einzelnen Behälter zu übertragen. In den Anlagen 3 bis 6 sind Beispiele für Protokolle und für Etiketten dar-
gestellt. 

4 Notwendige Ausrüstung bei einer Messfahrt 

- Landkarten oder Kopien von Lageplänen des betroffenen Geländes (Maßstab 1 : 25 000 oder 
1 : 50 000) und/oder Laptop inkl. gespeichertem Kartenmaterial mit eingezeichneten Sektoren, 
Zonen und vorgesehenen Messstellen. 
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Wünschenswert ist ein Navigationsgerät mit einprogrammiertem oder selbst eingebbarem Stre-
ckenverlauf sowie den betreffenden Messorten. 

- Messgeräte mit ausreichender Batteriebestückung sowie Ersatzgeräte und –batterien. 
- Sprachaufzeichnungsgerät für längere „Bemerkungen“, Sprechfunkgerät und/oder Mobiltelefon – 

möglichst mit Kamerafunktion – zur Kommunikation mit der Einsatzleitung oder anderen Mess-
trupps oder zur Dokumentation der Örtlichkeiten o. Ä. 

- Geräte zur Probenentnahme, ausreichend viele Behälter, leichte Gummihandschuhe und Plastik-
beutel, um kontaminierte Behälter zusätzlich zu verpacken. Material für Wischtests und für einfa-
che Dekontaminationsmaßnahmen. 

- Protokollvordrucke für Messungen und Probenentnahmen sowie ausreichend Papier für zusätzli-
che Notizen. Schreibunterlagen ggf. mit Regenschutz, Selbstklebeetiketten und Anhängeschilder 
für Probenbehälter, wasserfeste Markierstifte. 

 

Spezielle Hinweise zur Probenentnahme und zu Probenarten sind im Abschnitt 3 des LB 3.3.4 [7] zu finden. 

5 Koordinierungs- und Kontrollaufgaben 

Zu Beginn der Aktion erfolgt durch den Einsatzleiter die Einteilung des zur Verfügung stehenden Personals 
in Messtrupps, wobei ein Trupp aus mindestens zwei Personen bestehen muss. In jedem Trupp muss mindes-
tens ein Mitglied mit einem Personendosimeter ausgestattet sein. 

Der Einsatzleiter legt fest, in welchen Zonen und Sektoren die verschiedenen Messtrupps zum Einsatz kom-
men und gibt ihnen Informationen zur vorgesehenen Fahrtroute und den Aufgaben. Beides ist schriftlich 
festzuhalten, um beispielsweise Irrfahrten zu vermeiden oder Messaufgaben und Probenentnahmen zu ver-
gessen. 

Der Einsatzleiter hat auf die Beachtung der allgemeinen Sicherheitsvorschriften hinzuweisen und ggf. auf 
die spezielle Situation bei jedem Einsatzfall gesondert einzugehen (siehe auch Hinweise zum Strahlenschutz 
im Abschnitt 2 des LB 3.3.4 [7]). Ein Uhrenvergleich ist vorzunehmen, um einheitliche Zeitangaben wäh-
rend der Messkampagne zu gewährleisten. Von großem Vorteil beim Uhrenvergleich wäre das Benutzen 
einer Uhr, die das von der PTB ausgesendete Zeitsignal empfangen kann (sog. Funkuhr). 

Nach Kontrolle der Funktion der Messtechnik, der Vollständigkeit der Ausrüstung und der Dokumentation 
der Messwerte der Personendosimeter erfolgt die Abfahrt der Messtrupps in das vorgesehene Gebiet. 

Nach Rückkehr der Messtrupps zum Sammelpunkt sind Kontaminationskontrollen des Personals, der Tech-
nik und der Proben, die an das Messlabor gesandt werden sollen, durchzuführen. Wenn notwendig, sind 
Maßnahmen zur Dekontamination einzuleiten. Die Dokumentation der Personendosimetermesswerte ist vor-
zunehmen.  

Der Einsatzleiter entscheidet nach Rücksprache mit dem Personal des Messtrupps, welche Proben mit hoher 
Dringlichkeit einer Laborauswertung zuzuführen sind. Er überprüft die übergebenen Messprotokolle auf 
Vollständigkeit und klärt mit dem betreffenden Personal eventuell vorhandene Unstimmigkeiten. Danach 
veranlasst er die Weiterleitung von Protokollen und Proben. Er entscheidet auch, ob der Messtrupp weitere 
Aufgaben erhält oder ob für ihn der Einsatz beendet ist. Bei dieser Entscheidung ist die Dosisanzeige der 
mitgeführten Personendosimeter zu berücksichtigen. 

Nach Beendigung des Einsatzes haben Einsatzleitung oder die Messtrupps zu veranlassen, dass die Technik 
und die Ausrüstung wieder in einen einsatzbereiten Zustand versetzt werden. 
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Anlage 1: Beispiel einer Zonen- und Sektoreneinteilung um eine kerntechnische Anlage in Deutschland 

In der Abbildung sind vier Standard-Routen für 
Messfahrten dargestellt. 
 
Auf diesen Routen werden an festgelegten Kon-
trollpunkten folgende Handlungen durchgeführt: 
 
• kontinuierliche ODL-Messung und Aufzeich-

nung (ggf. grafische Darstellung des ODL-
Verlaufs), 

• In-situ-Gammaspektrometrie,  
• Luftprobenentnahme, 
• Entnahme von Boden- und/oder Bewuchspro-

ben. 
 
Im Störfall erfolgt die Auswahl der Aufklärungs-
route entsprechend der herrschenden Ausbrei-
tungsbedingungen.  
 
Darüber hinaus werden dem Messtrupp ggf. zu-
sätzliche Kontrollpunkte vorgegeben, wie auch der 
Messtrupp selbst – z. B. entsprechend des ermittel-
ten ODL-Verlaufs - entscheiden kann, zusätzliche 
Messpunkte oder Probenentnahmeorte auszuwäh-
len. 

Karte aus:  Software TTQV Navteq  
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Anlage 2: Beispiel eines Sofortmessprogramms um eine kerntechnische Anlage in der Schweiz 
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Anlage 3: Protokoll der Messfahrt 

Messfahrt-Protokoll Datum  Uhrzeit [von …bis] Witterung 

Fahrtroute  

Aufgabenstellung  
 
 

Dosimeter-Anzeigewert in µSv Name 
vor Beginn der Messfahrt nach Abschluss der Messfahrt 

Dosis in µSv 

    

    

Messtruppmitglieder; 
Dokumentation der Personen-
dosen  
 

    

bei Messtruppmitglied  Kleidung/Gerät/Gegenstand max. Messwert in Bq/cm² 

   

   

   

Ergebnisse der 
Kontaminationskontrollen 
nach Ende der Messfahrt 
 

   

eingesetzte Messgeräte (Typ) 
für 
 
 

Ortsdosisleistungsmessungen Kontaminationsmessungen 
mit Angabe des Detektortyps, [α/β; β/γ] 

Übernahme der Proben und des Probeentnahmeprotokolls1 von 
Name     Unterschrift 

Übernahme des Messprotokolls2 von 
Name     Unterschrift 

                                                           
1 vgl. Anlage 4  
2 vgl. Anlage 5 
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Anlage 4: Protokoll für Probenentnahmen 

Probenentnahme-Protokoll Messfahrt Datum  Uhrzeit [von…bis] Messtrupp  

Probenentnahmeort (PN-Ort) GPS-Koordinaten des PN-Ortes Proben-
kennzeichnung Probenart Umweltmedium  beprobte Fläche/ 

Tiefe / Volumen 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Bezeich-
nung 1

Ort/ 
Gemeinde 

Sektor Zone Hochwert 
oder Breite 

Rechtswert 
oder Länge 

Art (Gauß-
Krüger  oder 
geografisch) 

P - Sektor - Nummer - 
Datum - Uhrzeit 

(E)inzel- 
(M)isch- 
(S)ammelprobe 

entspr. BEDL 2 , 
REI oder verbale 
Beschreibung 

Angabe der Einheit 
entspr. Medium 

           

           

           

           

           

           

           

           

           

           

           

           

Protokollführer Name      Unterschrift 

                                                           
1 gemäß Überwachungs- oder speziellem Messprogramm 
2 BEDL: Bundeseinheitliche Deskriptorenliste für Labordatenbanken 
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Anlage 5: Protokoll für Messungen 

Messprotokoll Messfahrt   Datum  Uhrzeit [von…bis] Messtrupp  

Messort GPS-Koordinaten des Messortes Messpunkt-
kennzeichnung 

Ortsdosisleistung
[µSv/h] 

Oberflächen-Kontamination  
[Ips] 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Bezeich-
nung 1

Ort / 
Gemeinde 

Sektor Zone Hochwert 
oder Breite 

Rechtswert 
oder Länge 

Art (Gauß-
Krüger  oder 
geografisch) 

M - Sektor  - Nummer - 
Datum - Uhrzeit 

Messhöhe = 1 m, 
sonst angeben 

Messhöhe = 10 cm, sonst angeben 
Detektor angeben (α/β; β/γ) 

          

          

          

          

          

          

          

          

          

          

          

          

Protokollführer Name      Unterschrift 
 
                                                           
1 gemäß Überwachungs- oder spezielle Messprogramm 
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Anlage 6: Probenetikett  
 
 Probenkennzeichnung: 

(wie im Protokoll für Probenentnahmen)  P -……………………… 
 
Sektor                         Zone                        Ort/ 
     Gemeinde 
 
 
Fläche, Tiefe, Volumen: ………………………………… 
 
Datum/Uhrzeit 
der Probenentnahme: …………………………………


